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Römische Zeit — Epoque romaine — Età romana

Allschwil, Bez. Ariesheim, BL.
Dorfkirche St. Peter und Paul. Bei der Renovation der alten Dorfkirche in den

Jahren 1952 bis 1953 wurde die Gelegenheit benützt, die auf der Liegenschaft
Schönenbuchstraße Nr. 5 beobachteten römischen Siedlungsspuren auch auf dem Areal des

Kirchhofes weiter zu verfolgen. Die unter der Aufsicht von Dr. J. M. Lusser, Allschwil,
durchgeführten Sondierungen ergaben römische und mittelalterliche Mauerzüge.
Planaufnahme durch Institut (A.Wildberger); ZAK 1955, 174; P. Suter, Baselbieter Heimatbuch 7.1956,249f.

Altwis, Bez. Hochdorf, LU.

Die Fundmeldung über einen römischen Schiebeschlüssel (JbSGU 43.1953, 100) ist
bezüglich Fundort zu korrigieren. Die Flur „Eichmatt" liegt in der Gemeinde Hämi-
kon LU, s. d.
R. Bosch, Heimatkunde aus dem Seetal 29.1955, 3.

Attiswil, Bez. Wangen, BE.

Scharlenmatte: römische Siedlungsstelle, TA 113, LK 1107, 612 100/232 650.

R. Spillmann sondierte im Frühling und Herbst 1954 im Bereich der römischen Villa.
Funde: As des Kaisers Claudius, Rv.LIBERTAS AVGVSTVS, C.47 (Bestimmung H.

Cahn), Metallfragmente, zerbrochene beinerne Nähnadel. Die Keramik ist nach der

Bestimmung von Dr. E. Ettlinger zwischen den Anfang des 2. und etwa die Mitte des 3. Jh.
n.Chr. zu setzen. Hervorzuheben ist eine Randscherbe eines grautonigen Kochtopfes,
Form etwa wie Vindonissa Nr. 22, mit Rädchen-Schachbrettmuster auf der Schulter,
der aus den Töpfereien des 2. Jh. auf der Engehalbinsel bei Bern stammt (Taf. 18 A).
Funde: BHM; Planunterlagen in den Fundakten des BHM; JbBHB 35./36.1955/56, 253 f.

Augst, Bez. Liestal, BL.

Augusta Raurica 1956: Die durch Neubauten bedingten Notgrabungen auf dem

Steinler nahmen ihren Fortgang. An der Giebenacherstraße wurde die neue Parzelle
606 in der Südwestecke der Insula 25, die damit zum erstenmal berührt wurde, untersucht.

Es zeigte sich, daß hier keine Tabernen vorhanden sind wie weiter nördlich beim

Forum und den Frauenthermen. Hinter der Straßenporticus liegen wiederum große

Gewerberäume, von denen zwei ausgegraben wurden. An Funden sind erwähnenswert:
Ein halbrunder Ziegelherd mit Verbindungskanal in den Hypokaust eines angrenzenden

Wohnzimmers, ein viereckiger Sandsteintrog und ein größeres, aus Sandsteinplatten
zusammengefügtes Wasserbassin. Reste von Schmelztiegeln und Bronzeschlacke in
tieferen Schichten beweisen, daß hier zu gewissen Zeiten Bronzegießer arbeiteten.

Auf dem „Schönbühl", der dem Theater gegenüberliegt, wurde mit der Säuberung
des seit dem 18. Jahrhunderts bekannten, von Karl Stehlin in den Jahren 1917 bis

1928 untersuchten Tempelpodiums begonnen, um es endlich zu konservieren. Dabei
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konnten neue Erkenntnisse über die Bauart dieses 17x30 m messenden Mauerklotzes

gewonnen werden. Er besteht aus zahlreichen, vom Grund auf abgetreppt gemauerten,
also gegenseitig verzahnten Blöcken und Mauerzügen, deren Fugen einmal von West
nach Ost, einmal von Nord nach Süd verlaufen. Man wollte so offenbar eine absolut
sichere Unterlage für den Tempel konstruieren. Tatsächlich findet sich am ganzen
Bauwerk kein einziger Setzriß. Auch das Basler Erdbeben konnte ihm nichts anhaben.

Reste in der Cella zeigten, daß die oberste Schicht des Podiums aus einem Netz von
parallelen Mäuerchen bestand, welche offenbar die Bodenplatten zu tragen hatten.
Das ganze Podium wird so konserviert, daß alle diese baulichen Einzelheiten zu
erkennen sind.

Auf der Südseite des Tempels wurde ein Mauerrechteck von 4,2x4,8 m Seitenlänge

freigelegt, das in seiner Flucht vom Haupttempel abweicht und nichts anderes als

einer jener gallorömischen Vierecktempel sein kann, die zur älteren Anlage aus dem
1. Jh. n. Chr. auf Schönbühl gehören und von Karl Stehlin bereits richtig identifiziert
worden sind.

Anläßlich von Leitungsgrabungen auf „Gallezen" an der Basler Straße, westlich

von Augst, stieß man auf einige Brandgräber. Eines enthielt eine singulare Urne aus

„rätischem" Ton mit applizierten Reliefmedaillons, die Tänzerinnen Medea mit
dem Schwert, kleine Fackelträger und Pinienzapfen darstellen, also mit dem Totenkult

zusammenhängen (Taf. 18B). Ein anderes Grab war wie ein Körpergrab aus Leistenziegeln

dachförmig aufgebaut, enthielt aber neben Glas und Keramik aus der Mitte
des 1. Jh. n.Chr. nur Totenbrand.

Die 1954 begonnene (vgl. JbSGU 1954/55, S. 96 f.) Konservierung des sogenannten
Tempels in der Grienmatt konnte im Mai 1956 zu Ende geführt werden. Der
Berichterstatter vertrat in einem Artikel der „Nationalzeitung" vom 8. Juli 1956 die neue

Ansicht, daß es sich bei diesem rätselhaften Bauwerk nicht um ein Nymphäum oder

einen dreizelligen Tempel handle, sondern um einen zweiseitigen Fassadenbau in der

Art des Septizoniums von Rom. Damit wird die Anlage im Zusammenhang mit der

Einführung der Siebentagewoche im 2.Jh. n.Chr. in einen bedeutenden

religionsgeschichtlichen Rahmen gestellt. Ein Septizonium ist, außer in Rom, bis jetzt erst aus
Lambaesis in Afrika bekannt geworden (vgl. Th. Dombart, Das Septizonium zu Rom,
1921). R. L.-B.
Funde: Römermuseum Augst; Jahresbericht Stiftung Pro Augusta Raurica 1955/56, SA aus Basler Zeitschrift
f. Gesch. u. Altertumskunde 55.1956; vgl. Basler Nachrichten 19.2.1957.

Baden, Bez. Baden, AG.

Vicus Aqvae Helveticae, 1956. Im Juni führte P. Haberbosch im Gebiet des Studiobaues

im Kurpark einige kleinere Sondierungen durch. Dabei wurde ein Mauerklotz
mit Fugenstrich freigelegt, eine Fortsetzung von Pfeilern der Portikusanlage westlich
der 1955 festgestellten römischen Seitenstraße (vgl. JbSGU 45.1956, 48). — Im Westen
des Gärtnerhauses konnte eine nordsüdlich laufende römische Mauer mit zwei
Querwänden gegen Westen ein Stück weit verfolgt werden.
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Beim Bau des reformierten Kirchgemeindehauses und des Erweiterungsbaues

Verwaltungsgebäude NOK auf den Verena-Äckern sind trotz ständiger Überwachung
der Baustellen keine römische Reste festgestellt worden. René Hafen

Balsthal, Bez. Balsthal-Tal, SO.

Alte Kirche, Marienkirche. Anläßlich der Kirchenrenovation von 1956 wurde unter
der örtlichen Leitung von Konrad Ehrensberger im Innern des Kirchenschiffs ein-

häuptiges römisches Mauerwerk eines vermutlich freistehenden Kellers aufgedeckt.
G. Loertscher, Jurablätter 19.1957, 195 ff. mit Plan; Jb. f. sol. Gesch. 30.1957, 261 f.

Bargen, Bez. Aarberg, BE.

Römerstraße, TA 140, LK 1146, 585 100/210 350. Eine Sondierung 1955 schnitt
den römischen Straßenkörper, dessen größte Tiefe 1,1m unter der heutigen Straßenfläche

liegt. Im Profil war ein elliptisches Steinbett aus feinkörnigem, einheitlichem
Schotter ohne Schichtung zu erkennen. Breite: 6 m. Mergelige-sandige Ablagerung
unter dem Straßenkörper. Anzeichen einer Steinsetzung oder Pfählung fanden sich

nicht.
Planunterlagen im BHM; JbBHM 35./36.1955/56, 254.

Basel, BS.

Aeschenvorstadt. Spätrömisches Gräberfeld, siehe S. 154 ff.

Luftgäßlein 3. Im August 1956 wurde bei einem Kelleraushub der römische
Straßenkörper angeschnitten. Die Straße führte in Richtung des Luftgäßleins vom Kastelltor

gegen das Elisabethenquartier (spätrömischer Friedhof Elisabethen/Aeschenvor-
stadt).
Basler Zeitschrift f. Gesch. u. Altertumskunde 55.1956, VI.

Bern, Bez. Bern, BE.

Engehalbinsel. Ausgrabung des Bernischen Hist. Museums im April-Juli 1956.

Unter Leitung von Prof. Dr. H. G. Bandi und Dr. Hj. Müller-Beck wurde der sogenannte
„Rundbau" auf dem Areal des ehemaligen Pulverhauses (TA 317, LK 1166, 600 950/
202 730) neu untersucht. Bisher stellte Prof. O. Tschumi die Interpretation als zisternenartigen

Wasserspeicher, Dr. R. Wyß die Erklärung als keltischen Rundtempel zur
Diskussion. Prof. Laur-Belart bezweifelte aus konstruktiven Gründen eine Wasserspeicherfunktion

des Baues.

Die Ausgrabung 1956 erbrachte den Nachweis, daß es sich um die Fundamente
eines Amphitheaters der gallo-römischen Siedlung auf der Engehalbinsel handelt. Die

Umfassungsmauer der Arena konnte in der ganzen Erstreckung nachgewiesen werden.

Ihr Grundriß (Abb. 49) bildet ein unregelmäßiges, leicht verschobenes Oval mit einer

größeren Achse von 27,55 m und einer kleineren von 25,30 m Länge. Im Nordosten wird
die Arena durch einen 4,10 m breiten Zugang (Taf. 19 A) unterbrochen, an den sich nach

außen eine durch zwei Mauern von 7,50 und 12 m Länge beidseitig eingefaßte, allmählich

ansteigende Rampe anschließt. Die Seitenmauern dieses Einganges sind der Um-



Nord Abb. 49. Bern BE, Engehalbinsel. Amphitheater, Arena.
R gemörtelte Rinne, V abgefallener Innenputz, M Mauerfragment im Verband,
D Mauerdeckel aus Tuff. Höhenangaben in Zentimeter über Zentral-Null. M. 1:200.

Aus Ur-Schweiz 1957.
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fassungsmauer der Arena mit Stoß angesetzt und befinden sich mit ihr nicht im
Verband. Ein zweiter schmaler Unterbruch von 1,20 m Breite liegt im Südwesten der
Arena (Taf. 19 B) und bildet den Einlaß zu einem kleinen, trapezförmigen, schräg an die

Arena im Verband angefügten Anbau (Tiergelaß?).
Die Mauernkonstruktion des Theaters war relativ einfach. Nach Eintiefung des

Rundraumes in den Schotteruntergrund wurde der Rand der so entstandenen Grube

einhäuptig ausgemauert. Mauerstärke 50—60 cm. Mauerwerk aus Bollensteinen, zum
Teil mit einem geschichteten Innenkern. Die Innenfront wies an einigen Stellen noch

Fugenstrich-Verputz auf. Die Umfassungsmauer war bis auf eine Höhe von 1,50 m
erhalten, die des Annexes bis auf 2,30 m. Die ursprüngliche Höhe war an keiner Stelle
mehr in situ vorhanden.

Holzkonstruktionen sind im Bereich des Haupteinganges und im Zugang zum
trapezförmigen Anbau beobachtet worden (Pfosten der Toranlage und Türgewände).
Zahlreiche eiserne Nägel, welche im Bereich der Arena gefunden wurden, machen eine

Holzkonstruktion in den Tribünen wahrscheinlich.
Die Erbauung des Theaters läßt sich auf Grund der Kleinfunde zeitlich nicht genau

festlegen. Die Keramik stammt aus dem Zeitraum von der ersten Hälfte des 1. bis etwa
in die Mitte des 3. Jh. n.Chr. Die Münzen gehören dem 1. und 2. Jh. an (Agrippa, As,
nach 41 n.Chr. [Nachprägung aus der Zeit des Claudius?], BMC 161; Titus, As, um
77—78 n.Chr., BMC 868, C 217, evtl. 188; Domitianus, As, um 81 n.Chr., BMC 269,

evtl. 283, C 558, evtl. 589; Traianus, Sesterz, um 104—111 n.Chr., BMC 840, C 509;
Antoninus Pius, As, um 145—161 n.Chr. BMC 1766). Hj. Müller-Beck rechnet mit der

Erbauung zwischen Mitte des 1. und Mitte des 2. Jh. n.Chr. und verweist auf das im
Grundriß verwandte Theater von Carnuntum II.
Funde: BHM. Hj. Müller-Beck, Grabungen auf der Engehalbinsel bei Bern 1956, JbBHM 35./36.1955/56,277 ff.,
im Anhang: Katalog der Kleinfunde (E. Ettlinger) und der Münzen (H. Stettier); derselbe, Berner Zeitschrift
f. Geschichte u. Heimatkunde Nr. 2/3.1957; derselbe, Ur-Schweiz 21.1957, 29ff; R. Wyß, Bund 3. und 4.7.1956.

Engehalbinsel: Reichenbachwald, TA 317, LK 1166, 600 800/203 500. Sondierung
im März 1955 durch Bernisches Hist. Museum in der Nähe des römischen Bades. Die
drei ausgehobenen Schnitte zeigten Kiesschüttungen in verschiedenen Straten (Straße
oder Straßenplatz?). Die Horizonte ergaben nach Bestimmung von Frau Dr. E.
Ettlinger Funde folgender Zeiten : Horizont A: mittleres bis spätes 2. Jh. n.Chr.; B: mittleres

bis spätes 2. Jh., dabei aber eine Fibel des frühen 1. Jh. (Abb. 50, Taf. 22C) ; C :

augusteische bis tiberische Zeit, ebenso D; E : spätlatenezeitlich, aber nicht vorkaiserzeitlich ;

F: spätlatenezeitlich.
Funde: BHM Inv.Nr. 40 403^10 411 ; JbBHM 35./36.1955/56, 255 f.

Abb. 50. Bern BE, Engehalbinsel, Reichenbachwald 1955. M. 1:1. Aus JbBHM 1955/56.
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Engehalbinsel, Streufund 1956 (Fundort nicht genauer bekannt): parabelmantel-
förmig getriebenes Bronzeblech, verziert mit Ritzlinien, Buckelreihen, s-förmigen resp.
halbmondförmigen Durchbrechungen und einem Scheitelknopf. An der Basis ist ein

schmales Bronzeblech mit gerolltem Ende angelötet; an der gegenüberliegenden Seite

befindet sich ein Loch (Nietloch?). Zweckbestimmung unbekannt. H: 2,4 cm. Taf. 22C.
Fund: BHM Inv.Nr. 40 413; JbBHM 35./36.1955/56, 256.

Roßfeld, Grundstück Asterweg 3, TA 317, LK 1166, 600 425/202 100. Bei
Aushubarbeiten wurde eine aus Geschiebe und Kalkmörtel bestehende Mauer von 50 cm
Stärke auf 3,50 m Länge angeschnitten. Einhäuptig aufgeführte Fundamentierung und

Bollenpflaster. Keine datierende Kleinfunde. Die Konstruktion wird nach JbBHM als

römisch angesehen.

JbBHM 35./36.1955/56, 254.

Bern-Bümpliz, Bez. Bern, BE.

Freiburgstraße, TA 319, LK 1166, 595 680/197 500. Im Sommer 1956 wurde in
einer Baugrube ein altes Straßenbett angeschnitten. Keine datierende Beifunde. Nach

JbBHM dürfte es sich mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit um ein Stück der römischen
Straße zwischen Aventicum und Bern handeln.

JbBHM 35./36.1955/56, 256.

Biberist, Bez. Kriegstetten, SO.

Oberwald, oberhalb Scheibenstand Schwerzimoos, LK 1127, ca. 608 100/226 050,
1953: Oberflächenfunde an römischer Siedlungsstelle; Keramik, Ziegel, Eisenreste.

Ber. Kommission f. Altertümer SO 10.5.1953, Nr. 135/40; Mitteilung W. Friedli (1958).

Bösingen, Bez. Sense, FR.

Pfarrkirche Bösingen. Bei Grabarbeiten sind 1946 Reste eines Kanalisationssystems

aus Ziegeln und anläßlich einer Neuanlage des Friedhofes 1950 südlich der

Kapelle Teile eines Hypokaustes von über 7 m Seitenlänge freigelegt worden. O. Perler
bestimmte vier damals gefundene Münzen ; genauer Fundort unbekannt. — 1 Vespasian
69—79, As, geprägt 71 n.Chr. Av. IMP CAES VESP AVG P M T P COS III,
lorbeerbekränzter Kopf n. r. — Rv. S-C, Spes n. 1. schreitend, in der R. eine Blume, mit der
L. das Gewand hebend. Cohen 449 10,0 g, Bronze. Gefunden 1954. — 2) Marc Aurei
139—161. Dupondius, gepr. Dez. 171 bis Dez. 172. Av. M ANTONINVS A[V]G [TR
P XXVI], Kopf mit Strahlenkrone n. r. — Rv. IMP VI [CO]S III S-C, geflügelte
Victoria, stehend, n. r., einen Schild auf Palmschaft stellend. Schildinschrift: [V]IC
GER. Cohen 273. RIC 1031. 10,22 g. Bronze. Gefunden 1954. — 3) Severus Alexander
222—235. Sesterz, gepr. zwischen 222—231. Av. IMP SEV, ALEXANDER AVG,
lorbeerbekränzter Kopf n.r. — Rv. VICTORIA AUGVS[TI] S-C, Victoria stehend

n. r., Fuß auf Helm, schreibt auf Schild, der an Palme hängt VOT X. Cohen 567.

RIC 616. 15,16 g. Bronze. Gefunden 1946. — 4) Constantin der Große 307—337.
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Fig. 51. Bouchillon VD, Chanivaz: construction romaine.
Echelle 1:2 (plan).

Münzstätte Cyzicus (Sacra
Moneta Cycicena). Av. IMP C P L
VAL CONSTANTINVS P F

AVG, lorbeerbekränzter Kopf
n. r. — Rv. IOVI CONSERVA-

TORI/SMK. Jupiter stehend,

zu seinen Füßen links Adler,
in der R.Weltkugel mit Victoria,

in der L. Szepter. Erhaltung
schlecht. Bestimmung durch
H. Dürr, Basel/Genf. 2,15 g.,
gefunden 1954. — Die römische,
heute abgetragene Cyruskirche
und die Pfarrkirche St. Jakobus aus dem 14. Jh.stehen inmitten der römischen Siedlung.
Funde: Sammlung Pfr. M. Schwaller, Bösingen. 0. Perler, Römische Funde in Bösingen, Freiburger
Geschichtsblätter, Bd. 47.1955/56, 35—37. — Vgl. JbSGU 41.1951, 118; N. Peissard, Carte arch. du C. de
Fribourg, 1941, 30 f.

Buch il Ion, distr. Morges, VD.
A Chanivaz. M. Pierre Margot a exploré un angle — formé de deux murs — d'une

construction romaine déjà connue. A l'intérieur, deux caniveaux taillés dans des blocs
de calcaire se croisent; ils bordent un sol de cour (flg. 51).
Rapport: E. Pelichet, Nyon; RHV 64.1956, 196.

Büren a. A., Bez. Büren, BE.
Werk „Aaregrien", TA 124, LK 1126, etwa 592 700/221 100. Bei Baggerarbeiten

der Kiesverwertung Nidau AG wurde 1955 eine römische Henkelkanne aus Bronze des

3. Jh. n.Chr. geborgen. Die Kanne ist getrieben und besteht aus einem konischen

Gefäßkörper und einem kleeblattförmigen Ausgußteil mit flacher und breiter Schulter.
Der Hals trägt einen Ring, der Umbruch einen von Rillen eingefaßten Perlstab. Der
nach oben umgeschlagene Boden und der zweistabige Henkel mit schwalbenschwanz-
und herzförmiger Attache sind angesetzt. Alte Flickstellen. H: 26,6 cm, größter Dm:
17,9 cm, Taf. 20. — Ende 1956 wurde auf dem gleichen Areal ein steilwandiger Terra-
Sigillata-Becher mit gestempelten konzentrischen Kreisen gefunden, H: 13,5 cm.
Funde: BHM Inv.Nr. 40 232 (Kanne) und 40 421 ; JbBHM 35./36.1955/56, 256 f.

Chéserex, distr. Nyon, VD.
Bonmont: ancien bâtiment annexe du couvent cistercien. Aux cours des travaux

on a dégagé une base de colonne romaine. Les restes romains de Bonmont, isolés et
disparates, proviennent de l'avis général, de Nyon.
Rapport: E. Pelichet, RHV 64.1956, 198.

Celerina, Bez. Maloja, GR.

In der Nähe des Dorfes : Aureus des Vespasian, Coh. 97, BMC 382 (Münzstätte Lyon).
Schweizer Münzblätter 5.1954, 16.
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Chur, Bez. Plessur, GR.

Neue Post, Bahnhof Chur, Baustelle 1956: Follis des Konstantin d. Gr. (306—337),
CONSTANTINVS P F AVG, Büste mit Lorbeer n. r. Rv. : REPARATIO PVB, Kaiser
reicht sitzenden Roma die Hand.
Fund: Rät. Museum Chur; Jb. Hist.-Ant. Ges. GR 86.1956 (1957), XV (Bestimmung H. Bertogg).

Diegten, Bez. Waidenburg, BL.

Renggen: Die römischen Keramikfunde 1954 von der Nebembergfluh (TA) des

t Ränggen (LK) bei Punkt 734 resp. 732 (TA 146, 627 975/249 700) erwähnen P. Tschudin
und P. Suter.

\ P. Suter, Baselbieter Heimatbuch 7.1956, 251; P. Tschudin, Baselbieter Heimatblätter 20.1955, Nr.l,\ 365 ff.; vgl. JbSGU 44.1954/55, 120.

Egerjtingen, Bez. Balsthal-Gäu, SO.

Die Fundmeldung einer römischen Münze des Probus im JbSGU 45.1956, 54 ist
bezüglich Fundort falsch. Die Münze stammt nicht aus der Gemeinde Egerkingen,
sondern aus der Gemeinde Niedergösgen SO. Siehe S. 130.

(\
^Erschwil, Bez. Thierstein, SO.

Umgebung der alten (ca. 1850 abgebrochenen) Kirche; TA 98, ca. 607 875/247 050;
^Oberflächenfund 1949: Bruchstückeines Leistenziegels.

-Mitteilung: W. Heizmann-Oser, Erschwil.

Leim, Mapprig, Wollstel, TA 98, ca. 607 250/246 550, Oberflächenfunde beim

•\Ackern: Ziegelbrocken, Keramik (u. a. 1 Randscherbe Terra-Sigillata 2. Jh.; 1 Wand-

l\scherbe eines rätischen Töpfchens mit Riefelband, 2. Jh.; 1 Wandscherbe aus grauem
Yon mit Schachbrettmuster).
Mitteilung: W. Heizmann-Oser, Erschwil; Bestimmung Prof. R. Laur.

Eschenbach, Bez. See, SG.

Klappergäßli (Dorfkern), 1956. Bei Bauarbeiten wurde ein altes Straßentrasse

ca. 70 cm unter dem heutigen Belag angeschnitten. Datierende Beifunde kamen nicht
zutage. J. Grüninger vermutet, es sei das Trasse der römischen Straße, welche durch

Wagen über Utenberg und Eschenbach nach Uznach führte.
Mitteilung J. Grüninger 1957/58.

Flumenthal, Bez. Lebern, SO.

Attisholz: römische Siedlungsstelle. Bei der Sondierung 1955 (vgl. JbSGU 45.1956,

55) wurden u. a. mehrere Randscherben von kugeligen Gefäßen mit verdickter Lippe
und schwacher Mündungsleiste gefunden. Ton: grau und schwarz-braun, gemagert.
Unsere Abb. 52 gibt Beispiele der Profile und der Stempelverzierungen. Zur Form:
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Abb. 52. Flumenthal SO, Attisholz: römische Siedlung. Sondierung 1955. M. 1:2.

vgl. Vogt, Lindenhof, Abb. 43 auf S. 185 und Drack, Jb. f. sol. Gesch. 21.1948, Abb. 20,

18; 23, 106—107 (Friedhofplatz Solothurn). — Münzfunde anläßlich der Grabung 1955:

Claudius, As, C. 47, lokale Imitation; Hadrian, Denar, C. 935; Commodus, As, C. 378.

Funde: Museum Solothurn (vorübergehend bei R. Spillmann). Photoaufnahmen in ALAS. Schweizer
Münzblätter 5.1955, 102.

Gals, Bez. Erlach, BE.

Zihlbrücke, TA 136, LK 1145, 569 430/207 900 (Fundstelle von 1929, Garten

J. Wittwer), 1955: Tonmuffe von zylindrischer Form mit vier kreisrunden Öffnungen
in der Wandung. Die quadratisch abschließende Seitenfläche besitzt vier rechteckige
Flügel. H: 16 cm, Kantenlänge 25 cm. Eine gleiche Muffe wurde bereits 1929 gefunden;
ein drittes Exemplar ist aus der Villa Bern-Bümpliz bekannt. Abb. 53.

Fund: BHM Inv.Nr. 40 414; JbBHM 35./36.1955/56, 258, Abb. 20.

Gelterkinden, Bez. Sissach, BL.

Mühlstett, TA 31, 631 125/257 700, 1953. Beim Erdaushub stieß man 1,2 m unter
der Trümmerschicht der römischen Siedlung Mühlstett auf eine Holzwasserleitung.
Aus der gleichen Baugrube stammt der Fund eines Mühlsteinfragmentes.
Funde: KMBL. P. Suter, Baselbieter Heimatbuch 7.1956, 252 f.
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Hämikon, Bez. Hochdorf, LU.

„Eichmatt" am Lindenberg,TA 172,

662 250/233 500. Der fälschlicherweise

(JbSGU 43.1953, 100, Abb. 25) unter
Altwis LU gemeldete römische
Schiebeschlüssel mit facettiertem Bronzegriff
stammt aus der Gemeinde Hämikon.
Fund: Sammlung Eichenberger (Schloß Hallwil).
R. Bosch, Heimatkunde aus dem Seetal 29.1955, 3.

Hérémence, distr. Hérens, VS.

Entre Mâche et Euseigne, près de

la route, trouvaille occasionnelle, en 1957 :

monnaie de Zeno (474—491 ap. J.-Cr.).
Dépôt: Musée de Valére, Sion (parintermed.de
rinst. d'Antrop. Genève). Rapport: M.-R. Sauter;
Identification: Colin Martin.

Abb. 53. Gais BE, Zihlbrücke 1955. Tonmuffe.
M. 1:4, nach JbBHM 35/36.1955/56. Hochdorf, Amt Hochdorf, LU.

„Sagen". Fundort der im JbSGU
45.1956, 56 gemeldeten römischen Siedlungsfunde: TA 187, 664 675/224 750.

R. Bosch, Heimatkunde aus dem Seetal 30.1956, 5.

Jona, Bez. See, SG.

Kloster Wurmsbach, Funde aus dem Bauschutt des Refektoriums: siehe S. 173.

Kaiseraugst, Bez. Rheinfelden, AG.

Castrum Rauracense. Im Herbst 1956 begann die Stiftung Pro Augusta Raurica
mit der Freilegung und Konservierung des südwestlichen Eckturmes der Kastellmauer.
Da die Arbeiten erst 1957 zum Abschluß gelangten, werden wir über das Ergebnis im
nächsten Jahrbuch berichten. R. L.-B.

Klo ten, Bez. Bülach, ZH

Golden Tor (Quelle): röm. Keramikfragmente, u.a. rätische Ware mit „décor
oculé" und Barbotine.
Funde: SLM Inv.Nr. P 42 977- 42 978; JbSLM 63./64.1954/55 (1956), 32.

Lausanne, distr. Lausanne, VD.

A Vidy, la Maladière, en 1956, divers travaux de construction ont été surveillés.

La découverte de murs romains a provoqué une fouille organisée par P. Margot et
l'Association du Vieux-Lausanne. On a pu relever la suite du marché et de la grande
halle; des poteries des potiers Vepotalus et Florus ont été découvertes, ainsi que la tête
























































